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Die Vereine im Gauverband I (geordnet nach Gründungsjahr) 

 

Gründungsjahr  Verein 
1884 GTEV ĂDôJenbachtaleró Bad Feilnbach 

1889 GTEV Rosenheim Stamm I 

1890 GTEV ĂDôSulzberlerñ Litzldorf 

(1890: Gründung Gauverband I) 

1891 GTEV ĂEdelweiÇñ Bad Endorf 

GTEV ĂAlpiniañ Salzburg 

1892 GTEV ĂTrauntalñ Traunstein  (Sitz Gauverband I) 

1893 GTEV ĂIsarwinklerñ Bad Tºlz 

GTEV ĂImmergr¿nñ Kolbermoor 

GTEV ĂDôMiesenbacherñ Ruhpolding 

GTEV ĂSimssee S¿dñ Stephanskirchen 

1894 GTEV ĂDôHeutauerñ Heutau 

GTEV Siegsdorf 

1895 GTEV Bergen 

1896 GTEV ĂHochries-Samerbergñ Grainbach 

1898 GTEV ĂDôUntersberger Stammñ Berchtesgaden 

GTEV ĂAlmenrauschñ RoÇholzen 

1899 GTEV ĂDôMangfalltalerñ Westerham 

1900 GTEV ĂSaalachthalerñ Bad Reichenhall 

GTEV Anger-Höglwörth  

1901 GTEV ĂDôGrenzlerñ Marzoll 

GTEV ĂDôAlztalerñ Truchtlaching 

1902 GTEV ĂDôWatzmannerñ Bischofswiesen 

GTEV ĂDôSchellenbergerñ Marktschellenberg 

1903 GTEV ĂDôRauschberger Zellñ Ruhpolding 

1904 GTEV ĂSaalachthalerñ Freilassing 

1905 GTEV ĂDôEdelweiÇerñ Berchtesgaden 

GTEV ĂDôHochlandlerñ Sºllhuben 

GTEV ĂDôM¿hlbergerñ Waging am See 

1906 GTEV ĂDôChiemseerñ Breitbrunn 

GTEV ĂEichenlaub Stammñ Gºtting 

GTEV ĂSurtalñ Lauter 

GTEV ĂDôStaufeneckerñ Piding 

1907 GTEV ĂImmergr¿nñ Au bei Bad Aibling 

GTEV ĂGlonntalerñ Glonn 

GTEV ĂDôKranzlstoanañ Karlstein 

GTEV ĂAlmengr¿nñ Riedering 

GTEV ĂDôRaschenbergerñ Teisendorf 

1908 GTEV ĂDôLattenbergerñ Bayerisch Gmain 

GTEV ĂEdelweiÇñ Dettendorf-Kematen 

GTEV ĂAlpengr¿nñ GroÇhºhenrain 

GTEV ĂDôFalkenstoanerñ Inzell 

GTEV āDôGrenzlandlerñ Laufen 

GTEV ĂDôSimsseerñ Prutting 

GTEV ĂEdelweiÇñ Zorneding 
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1909 GTEV ĂAlmenrauschñ Halfing 

1910 GTEV ĂIsentalerñ Ampfing 

GTEV ĂDôGriabingañ Obing 

1911 GTEV ĂDôWendlstoanañ Hausham 

GTEV ĂAlmrauschñ Wasserburg 

1913 GTEV ĂDôChiemgauerñ Grabenstªtt 

GTEV ĂVergiÇmeinnichtñ Schwabering 

GTEV ĂDôAlzviertlerñ Trostberg 

  

1918 GTEV ĂDôRupertiwinklerñ Freilassing-Salzburghofen 

1919 GTEV ĂDôAchentalerñ Ramsau 

GTEV ĂDôFuntenseerñ Schºnau am Kºnigsee 

GTEV ĂDôChiemseerñ Chieming 

GTEV ĂDôSchneeberglerñ Feldkirchen 

GTEV ĂDôgmiadlichn Hochberglerñ Hochberg 

GTEV ĂEdelweiÇñ M¿hldorf/Inn 

GTEV ĂDôSchwarzenbergerñ Neukirchen 

GTEV ĂDôSaalachtalerñ Unken 

GTEV ĂAlmrauschñ Wasentegernbach 

1920 GTEV ĂDôHochstaufnerñ Aufham 

GTEV ĂAlmenrausch-Lindachñ Burghausen 

GTEV ĂKreuzberglerñ Egmating 

GTEV ĂDôArztbergerñ Eisenªrzt 

GTEV Nußdorf  

GTEV ĂEdelweiÇñ Reichertsheim 

GTEV ĂDôSchneeberglerñ Schnaitsee 

GTEV ĂSeeroseñ Seebruck 

GTEV ĂDôUntern Alztalerñ Tacherting 

GTEV ĂEdelweiÇñ Vachendorf 

1921 GTEV ĂAtteltalerñ AÇling 

1922 GTEV ĂAlt Reichenhallñ Bad Reichenhall 

GTEV ĂKehlstoanañ Berchtesgaden-Obersalzberg 

GTEV ĂEbrachtalerñ Ebersberg 

GTEV ĂDôSalzachtalerñ Fridolfing 

GTEV ĂEdelweiÇñ Hammerau-Ainring  

GTEV ĂDôBacheckerñ Hirnsberg-Pietzing 

GTEV ĂDôNeuburglerñ Vagen 

1923 GTEV ĂAlmfriedenñ Aindorf-Pittenhart 

GTEV Albertaich -Frabertsham 

GTEV Allmannsau-Lengmoos 

GTEV ĂAlmrauschñ Berchtesgaden 

GTEV ĂDôHartseerñ Eggstªtt 

GTEV ĂTaubenbergler Stammñ Neumarkt-St.Veit 

GTEV ĂLudwigshºheñ Rimsting 

GTEV ĂEnzianñ Tºging 

1924 GTEV ĂDôWeiÇenstoana-Auñ Berchtesgaden 

GTEV ĂDôWeikertstoanañ WeiÇbach 

1925 Vereinigte Weihnachtsschützen des Berchtesgadener Landes 

1927 GTEV ĂEschenwaldñ Rettenbach 
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1929 GTEV ĂDôReiteralmerñ Jettenberg 

1930 GTEV ĂAlmenrausch und EdelweiÇñ Waldhausen 

1932 GTEV ĂAlpenroseñ Grassach-Tittmo ning 

GTEV ĂDôUnterberglerñ Wald/Alz 

1933 GTEV ĂEdelweiÇñ Roth-Kirchanschöring 

1934 GTEV ĂDôVilstalerñ Gebensbach 

1937 GTEV ĂDôStoaberglerñ Palling 

1938 GTEV ĂAuerberglerñ Altenmarkt/Alz 

  

1945 GTEV ĂDôHolzlandlerñ Pleiskirchen 

1946 GTEV ĂInntalerñ Guttenburg 

GTEV ĂAlmrºserlñ Oberneukirchen 

GTEV ĂDôHeulandlerñ Tºrring 

1947 GTEV Grenzlandlerñ Leonberg 

GTEV ĂTiefenthalerñ Weildorf 

1949 GTEV ĂDôReischachtalerñ Reischach 

GTEV ĂDôUntersurtalerñ Schºnram 

1950 GTEV ĂDôStoabacherñ Aschau/Inn 

GTEV ĂDôMºrntalerñ Peterskirchen 

1955 GTEV ĂEdelweiÇñ Burgkirchen/Alz 

1957 Schnalzervereinigung des Rupertiwinkels 

1963 GTEV ĂDôSulzbergerñ Hammer 

1965 GTEV ĂDôM¿hltalerñ Thundorf-Straß 

1969 Volkstrachtenverein Altötting  

1971 GTEV ĂDôTraunviertlerñ Traunwalchen 

1981 GTEV ĂImmagreañ Griesstªtt 

  

 

 

 

Aktueller Mitgliederstand im Gauverband//Stand: 2015):  

 

ca. 40.600 aktive Mitglieder. 

 

Der Gauverband I umfasst im Jubiläumsjahr 2015 117 Vereine im 

südöstlichen Oberbayern, welche in acht regionale Gebiete eingeteilt sind.  

Die Betreuung erfolgt durch die Gebietsvertreter, die auch Mitglieder des 

Gauausschusses sind.  

Zu den acht Gebieten zählen folgende Regionen: Bad Reichenhall, 

Berchtesgaden, Traunstein, Rupertiwinkel, nördlicher Chiemgau, Simssee, 

Mangfall und Inn -Salzach. 
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Die Verteilung der  Mitgliedsvereine und Gebiete im Gauverband I 

 

Gauausschuss 2014 - 2017 
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Zeittafel: Trachtenbewegung in Bayern und 

Gauverband I 
 

 

Um 1800: Aufhebung der Stände und Kleiderordnungen in Bayern 

 
Die Tracht/das Gewand galt bis Ende des 18. Jahrhunderts als Ausdruck des Standes und der 

regionalen Herkunft. Der Begriff āTrachtó leitet sich her von ātragenó, das āGetrageneó. 1789 

führte die Frz. Revolution zur Aufhebung der Stände und der Kleiderordnungen. In Bayern 

geschah dies durch Maximilian Joseph Graf von Montgelas (1759 ï 1838), der von 1799 bis 

1817 Minister unter dem damaligen Kurfürsten und späteren ersten König Bayerns, Max I. 

Joseph war. Eine der Folgen dieser Aufhebung war, dass die Tracht/das Gwand nur noch von 

der Landbevölkerung (Bauern) getragen wurde und im 19. Jh. durch die zunehmende 

Industrialisierung, Landflucht sowie städtische und modische Einflüsse immer mehr zu 

verschwinden drohte.  

 
Künstler wie Lorenz Quaglio, Ludwig Neureuther oder Wilhelm Leibl, Gelehrte und 

Schriftsteller wie Lorenz Westenrieder oder Joseph Friedrich Lentner (Bavaria ï Landes- und 

Volkskunde des Königreichs Bayern) sowie Staatsbeamte wie Joseph Hazzi malten und 

beschrieben im 19. Jh. die ābairischen Bauerntrachtenó und schufen mit ihren Werken 

wertvolle zeitgeschichtliche Dokumente, die als Vorlagen dienten für die späteren Volks- und 

historischen Trachten. 
 

1806:  Bayern wird Königreich 
 

Bereits in der Kurfürstenzeit erlangte die Tracht eine besondere höfische Bedeutung, vor 

allem in der Faschings- und Jagdsaison. Im 19. Jahrhundert wurde die Tracht schließlich 

hof- und gesellschaftsfähig. Zur Stªrkung des āNational-Gef¿hlsó fºrderten das Haus 

Wittelsbach und vor allem die bayerischen Könige die ländliche Kleidung und trugen auch 

selbst gerne Tracht (jagerisches Gwand, Lodengwand). 

 
 

1810:  Hochzeit von Kronprinz Ludwig von Bayern mit Prinzessin Therese 

von Sachsen-Hildburghausen 

(Paare in Tracht geben dem Brautpaar die Ehre. Beginn der 

Oktoberfesttradition)  

 

1835:  Silberhochzeit des bayerischen Königspaares Ludwig I. und 

Therese (Huldigung durch einen großen Trachtenumzug, der den 

Beginn der Oktoberfest Trachten- und Schützenzüge darstellt.) 

 

1842 36 Trachtenpaare aus allen Regierungsbezirken Bayerns werden zur 

Hochzeit von Kronprinz Maximilian von Bayern mit Prinzessin 

Marie von Preußen geladen. 
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Die meisten dieser Trachtenpaare wurden f¿r diesen Anlass āauf allerhºchsten 

Entschließungen hinó neu zusammengestellt und als Ăauthentische Nazional-Cost¿meñ 

beschrieben, um die politische Identität des Königreichs Bayern zu stärken. 

 

1848 Abdankung Kºnig Ludwigs I. (ĂLola Montezñ ï Affäre) 

 Nachfolger wird sein Sohn, König Max II, ein großer Förderer der 

Volksmusik und der Tracht. 

 

1858: Fußreise König Max II. vom Allgäu bis nach Berchtesgaden 

  (Plattler und Tänze werden im Oberland erstmals vor Publikum 

aufgeführt) 

 

1864: König Max II. stirbt. Nachfolger wird sein Sohn, König Ludwig II. 

(āMªrchenkºnigó) 

 

1865: Erste Schuhplattlergesellschaft entsteht in Miesbach 

 

1870/71 Deutsch-französischer Krieg. Gründung des dt. Kaiserreiches 

(Bayern bleibt Königreich) 

 

1883: Gründung des ersten 

Trachtenvereins Bayrischzell   

Ăzur Erhaltung der Volkstracht 

im Leitzachtalñ durch den 

Lehrer Joseph Vogl (1848 ï 

1886). Entstehung der 

Vereinstrachten. 

 
 
 
Zweck des Vereins:  
Hebung und Förderung der Vaterlandsliebe, 
der altgewohnten und ererbten Liebe und 
Anhänglichkeit an sein angestammtes 
ruhmreiches āKºnigshausó und des 
Heimatkreises, Wiederauffrischung der im 
Verschwinden begriffenen kleidsamen 
Volkstracht, Neubelebung des alten 
Gebirgsvolk-Gesanges sowie gesellige 
untadelige Unterhaltung. 

 

 
 

 

 

 

Joseph Vogl 
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Die Vereinsgründung bedeutete eine geradezu revolutionäre Idee: Der Grundgedanke ï die  

Erhaltung der bodenständigen Trachten ï wurde auf eine Gemeinschaft, nämlich einen  

Verein übertragen! 

In den folgenden Jahren wurden vorwiegend ĂGebirgstracht-Erhaltungsvereineñ gegr¿ndet, 

auch in Orten, die nicht im Gebirge liegen. Das hing zum einen mit den großen Wellen der 

Trachtenvereinsgründungen in den Jahren bis zum Ersten Weltkrieg (1914-1918), den 

Zwischenkriegsjahren bis zum Zweiten Weltkrieg (1939 ï 1945) und den Jahren danach 

zusammen, aber auch mit der Mitgliederstruktur in den Trachtenvereinen, die zunächst 

weniger aus der bäuerlichen Bevölkerung sondern vielmehr aus Handwerkern, Arbeitern, 

Dienstboten, Sozialdemokraten und anderen eher linken Parteiangehörigen bestand. So 

gründeten z. B. Arbeiter, die in München oder im Alpenvorland Arbeit fanden oder nach 

Amerika auswanderten, an ihren neuen Wirkungsstätten ebenfalls Trachtenvereine, angelehnt 

an die Gebirgs-Vereinstrachten der ersten Trachtenvereine rund um den Wendelstein, die als 

āMiesbacher Trachtenó heute bis nach Nordamerika reichen. Das Interesse an eigenen 

regionalen Trachten entwickelte sich erst in den 1950er Jahren und führte zu zahlreichen 

Trachtenerneuerungen in den Vereinen. 

Frauen wurden übrigens in vielen Trachtenvereinen erst später Mitglieder, was auch auf 

deren gesellschaftliche Stellung um 1900 zurückzuführen war (Ăes schickte sich nichtéñ). 

Die beginnende Frauenbewegung und die Notwendigkeit der paarweisen Auftritte bei 

Plattlern und den neu entstandenen Trachtentänzen führte dann vor allem in den 1920er 

Jahren dazu, dass sich immer mehr Frauen den Trachtenvereinen anschlossen. 

 

Die Kirche stand den Trachtenvereinen in den Anfangsjahren kritisch gegenüber, zum einen 

aus sittlich-moralischen Gründen (Besuch der Gottesdienste in kurzen Lederhosen 

(ĂKniahºslerñ)), zum anderen wegen der politisch eher linken Gesinnung zahlreicher 

Mitglieder, die der Amtskirche ein Dorn im Auge war. Neben dem Ausschluss der Trachtler 

aus den Gotteshäusern weigerten sich zahlreiche Priester zudem, die neuen Fahnen vieler 

Trachtenvereine zu weihen, was dann in Klöstern, in anderen Regierungsbezirken oder in 

Österreich vollzogen wurde. 

 

Die soziale Gesinnung der Trachtler zeigt auch die Tatsache, dass zahlreiche 

Trachtenvereine in den Anfängen als Krankenunterstützungsvereine fungierten, da viele der 

Mitglieder als Arbeiter vorwiegend der ärmeren Schicht angehörten und im Notfall von der 

Vereinskasse unterstützt wurden. 

 

1884: Gründung des ältesten Trachtenvereins im Gauverband I  

(GTEV ĂDôJenbachtalerñ Bad Feilnbach) 

 

1886: König Ludwig II. stirbt  unter ungeklärten Umständen im 

Starnberger See. Nachfolger wird sein Onkel, Prinzregent Luitpold, 

ebenfalls ein großer Förderer der Tracht, vor allem des jagerischen 

Gwands 

 
Ende des 19. Jahrhunderts beginnt auch der Fremdenverkehr in Bayern und die Alpen 

werden zu beliebten Sommerfrische-Zielen der betuchten städtischen Bevölkerung. Die 

Sommerfrischler kleiden sich gerne wie die Einheimischen und lassen sich im Fotoatelier vor 

idyllischer Alpenkulisse in āGebirgskost¿menó fotografieren. Auch die Trachtenvereine tragen 

mit ihren Trachten und Auftritten zu einer Erhöhung des Bekanntheitsgrades der bayerischen 

Landschaften und des Brauchtums bei. 
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1890: Gründung des Gauverbandes I 

der obb. Gebirgstracht-

Erhaltungsvereine 

(āCentralfestó in Rosenheim). 

Sitz des Gauverbandes I wird 

Traunstein. 

 

 Gründungsvereine:  

Rosenheim, Aschau, 

Bayrischzell, Egern, Feilnbach, 

Fischbachau, Hausham, 

Litzldorf, Miesbach, Rottach, 

Wiechs 
 

 Leitspruch: ĂBewahret treu und 

echt der Väter gute Sitt, des 

Landes heilig Recht.ñ  

 
 

Erster Gauvorstand des Gauverbandes I: Franz Xaver Huber, Feilnbach  

(ĂVater der Trachtensacheñ), Gauvorstand von 1891 ï 1909. 

 

1891: Erstes Gautrachtenfest in Feilnbach 

 

1899: Gründung des Oberlandler Gauverbandes 

 

1902: Freiherr von Cramer-Klett, ein großer Förderer der Trachtensache 

und des Gauverbandes I, wird Gauprotektor 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gauvorstand Franz Xaver 

Huber mit Gauprotektor 

Freiherr von Cramer-Klett 
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1903: Gründung des Bayerischen Inngau-Trachtenverbandes 

 

1904: Erstes Verbandszeichen wird angefertigt, gestiftet von Freiherr von 

Cremer-Klett 

 

1907: Erstes offizielles Organ des Gauverbandes I: Bayerische Gebirgs-

und Volkstrachtenzeitung 

 

1909: Gründung des Landesverbandes der bay. Heimat- und 

Volkstrachtenvereine (Gau München und Umgebung, 

Trachtengauverband Oberfranken, Trachtengau Niederbayern, 

Gauverband Oberpfalz, Bayerischer Waldgau, Bezirk Unterfranken 

(im Rhein-Main-Gau)) 

 

1909:  Gauvorstand Franz Xaver Huber stirbt am 22. Oktober 1909 mit nur 

56 Jahren. Sein Nachfolger wird Josef Buchner aus Bad Tölz 
 

 

Zweiter Gauvorstand des Gauverbandes I: Josef Buchner, BadTölz,  

Gauvorstand von 1909 ï 1911. 

 

 

1911: Einführung der ersten Gebietsvertreter (u. a. Murnau, Würzburg, 

Österreich) 

 

Dritter Gauvorstand des Gauverbandes I: August Jüngling, Bergen,  

Gauvorstand von 1911 ï 1919. 

 

1912: Prinzregent Luitpold stirbt. Nachfolger wird sein Sohn, König 

Ludwig III. 

 

1914 ï 1918: Erster Weltkrieg 

 
Während des Ersten Weltkrieges kommt die Trachtenbewegung  zum Erliegen. Nach über 700 

Jahren endet 1918 mit dem Zusammenbruch des deutschen Reiches auch die Herrschaft der 

Wittelsbacher in Bayern. Dennoch bleibt die gute Verbindung der Trachtler zum Hause 

Wittelsbach bis zum heutigen Tage erhalten. 

 

 

1919: Thomas Bacher, Westerham, wird neuer Gauvorstand 

 

 

Vierter Gauvorstand des Gauverbandes I: Thomas Bacher, Westerham,  

Gauvorstand von 1919 ï 1945. 
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1921: Einf¿hrung des āGauschlagsó als ersten Verbandsplattler 

 

1922/23: Inflation 

 
Wegen der Inflation wird der Gaubeitrag auf den Preis von 20l Bier festgesetzt, was im 

August 1923 einem Betrag von 4.000.000.-  (!) Mark entspricht. Infolge der sprunghaften 

Geldentwertung kommt auch die Gaukasse in finanzielle Schwierigkeiten. Einigen Milliarden 

Mark Guthaben stehen mehrere Billionen Schulden gegenüber.  

 

1925: Gründung der ĂVereinigten Trachtenverbände des Bayerischen 

Oberlandesñ mit den Gauverbªnden entlang der Alpenkette. Erster 

Vereinigten-Vorstand wird Thomas Bacher/Gauverband I. 

 
 

Am 25. Oktober 1925 schlossen sich im Hackerkeller in München folgende zehn Gauverbände 

zu den āVereinigten Trachtenverbªnden des Bayerischen Oberlandesó (spªter āBayerischer 

Trachtenverband e.V.ó) zusammen: Gauverband I, Oberlandler Gau, Inngau,Huosigau 

(damals noch Gauverband II), Lechgau, Allgäuer Gau, Loisachgau, Isargau, Oberer Lechgau 

und Bodenseegau. Später kamen hinzu: Vereinigung links der Donau, Altbayerisch-

Schwäbischer Gau, Donaugau, Chiemgau-Alpenverband, Dreiflüssegau, Oberpfälzer 

Gauverband, Gau Mittelfranken und die Oberländer Trachtenvereinigung. 

 
 

1926: Gründung des Chiemgau-Alpenverbandes 

 
 

1927: Der ĂOberlªnder Heimatboteñ (spªter ĂHeimat- und Trachtenboteñ) 

wird neue Verbandszeitung der Vereinigten Bayerischen 

Trachtenverbände. 
 

 

In den 1920er Jahren stellte Sepp Pfleger aus Peißenberg zahlreiche Trachtentänze (u. a. 

Sterntanz, Kronentanz, Zwoa- und Dreisteyrer, Mühlradl) in Form von Bildpostkarten 

zusammen und machte sie den Trachtenvereinen zugänglich, die diese seither für Auftritte vor 

Publikum nutzen. Im Jahr 2000 wurden diese Tªnze im Buch ĂVom Achtertanz zum 

Zwoasteyrerñ zusammengefasst und somit entstand ein weiteres wertvolles Dokument auch 

für künftige Trachtler-Generationen. 
 

 

 

1929: Der āReichsverband deutscher Heimat- und Volkstrachtenvereineó 

(später: Deutscher Trachtenverband) entsteht 

 

1930: Trachtenaufmarsch in Rosenheim  (40 Jahre Gauverband I) 

 

1930: Vereinigte Weihnachtsschützen des Berchtesgadener Landes 

werden Mitglied im Gauverband I 
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1933 ï 1945: Drittes Reich (NS-Zeit) in Deutschland. 
 

Die nationalsozialistischen Machthaber lehnten die Trachtenpflege, wie sie die 

Trachtenvereine betrieben, als ĂVereinsmeierei und Verfremdung historischer Kleidungñ ab. 

Auch die in ihren Augen eher kommunistische Gesinnung zahlreicher Mitglieder führte zur 

Auflösung vieler Trachtenvereine. Wenn an einem Ort mehrere Trachtenvereine existierten, 

mussten sich diese zusammenschließen oder ï falls das nicht möglich war ï ebenfalls 

auflösen. Im Zuge der Maßnahmen zur Gleichschaltung wurden 1938 die Trachtenvereine der 

NS-Organisation KdF (ĂKraft durch Freudeñ) angegliedert und teilweise f¿r 

Propagandazwecke missbraucht. Bei Trachtenfesten durften keine Gottesdienste mehr 

gefeiert oder Fahnen geweiht werden und der Festplatz musste mit Hakenkreuz-Fahnen 

āgeschm¿cktó sein. Auch auf den Vereins-Fahnen musste das Hakenkreuz angebracht werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Gaufest 1939  
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1933: Trachtenaufmarsch in München, der damaligen ĂHauptstadt der 

Bewegungñ (NS-Zeit). Die Kundgebung endete am Königsplatz mit 

āSieg-Heiló-Rufen auf den Führer Adolf Hitler und dem Absingen 

des āHorst-Wessel-Liedesó. 

 

 
In den 1930er Jahren setzte in Bayern auch der Massen-Tourismus ein. Der Berliner 

Reisebüo-Inhaber Carl Degener musste 1934 aufgrund politischer Einschränkungen eine 

große Reisegruppe, die ursprünglich in das Salzburger Land gebucht war, nach Ruhpolding 

umleiten. Durch weitere Werbemaßnahmen (u. a. Auftritte der Ruhpoldinger Trachtler und 

der Musikkapelle Ruhpolding in Berlin) wurde Ruhpolding bald zum bekanntesten 

Fremdenverkehrsort Bayerns. In zahlreichen bayerischen Urlaubsorten entstanden Heimat- 

und Brauchtumsabende mit Auftritten der Trachtler zur Unterhaltung der Urlaubsgäste.  
 

1939 ï 1945:  Zweiter Weltkrieg (Die Trachtenbewegung kommt erneut 

zum Erliegen, da die meisten Männer zum Kriegsdienst  

eingezogen werden.) 

 

1945 ï 1990: Teilung Deutschlands (BRD und DDR) 

 

1945: Gauvorstand Thomas Bacher stirbt am 21. November 1945 mit 82 

Jahren. Der āBacher-Vateró war 26 Jahre Gauvorstand und 20 Jahre 

Vorsitzender der Vereinigten Bayerischen Trachtenverbände. 

Wegen der damaligen Einschränkungen durch die Besatzungsmacht 

geben ihm bei seiner Beerdigung in Feldkirchen nur 14 

Fahnenabordnungen das letzte Geleit.  

Sein Nachfolger im Gauverband I und bei den Vereinigten 

Bayerischen Trachtenverbänden wird Dr. Conrad Adlmaier, 

Traunstein, der Herausgeber der Trachtenzeitung 

 

 

Fünfter Gauvorstand des Gauverbandes I: Dr. Conrad Adlmaier, 

Traunstein, Gauvorstand von 1946 ï 1966.  
 

 

1951: Erste Trachtenwallfahrt des Gauverbandes I am 29. April 1951 nach 

Maria Eck zum Gedenken der verstorbenen und gefallenen 

Trachtler 

 

 

 

 

 

 



Gauverband I der obb. Gebirgstracht-Erhaltungsvereine 
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1954: Erstes Gauliedersingen und ïmusizieren in Traunstein 

 

1956 :    Einführung des Goldenen Gauehrenzeichens für 50jährige aktive 

Förderung der Trachtensache an verdiente Vereinsmitglieder 

 

1957: Aufnahme der Schnalzervereinigung des Rupertiwinkels in den 

Gauverband I 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 


